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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein hydrau-
lisch dämpfendes Lager für ein Fahrwerk eines Fahrzeugs,
insbesondere eines Kraftfahrzeugs, mit einem ersten Lager-
teil, das mit einem ersten Bauteil verbunden ist, und mit ei-
nem zweiten Lagerteil, das mit einem zweiten Bauteil ver-
bunden ist. Erfindungsgemäß ist zwischen dem ersten La-
gerteil und dem zweiten Lagerteil wenigstens ein Elastom-
erkörper angeordnet, der wenigstens zwei miteinander strö-
mungstechnisch mittels einer Überströmeinrichtung verbun-
dene sowie mit einer Flüssigkeit befüllte Kammern dergestalt
wenigstens teilweise begrenzt, dass bei einer Relativbewe-
gung zwischen dem ersten und dem zweiten Lagerteil und
einer dadurch bedingten Druckbelastung und/oder Kompri-
mierung wenigstens einer Kammer die Flüssigkeit aus dieser
wenigstens einen Kammer über die wenigstens eine Über-
strömeinrichtung in die wenigstens eine andere, vorzugswei-
se auf Zug belastete Kammer überströmt. Erfindungsgemäß
ist die Überströmeinrichtung (12) zur Einstellung der Dämp-
fungscharakteristik des Lagers mit einer Ventileinrichtung
(11) zur Absperrung oder Regelung des Durchflusses durch
die Überströmeinrichtung (12) gekoppelt, wobei wenigstens
eine der Kammern (6, 7), bevorzugt jede der Kammern (6, 7),
mit einer, mittels einer Absperreinrichtung (22, 23) absperr-
baren Ausgleichsvolumeneinrichtung (20, 21) gekoppelt ist,
die zur Einstellung der Lagersteifigkeit mit dem jeweils zuge-
ordneten Kammervolumen strömungstechnisch verbindbar
ist. Ferner wird ein bevorzugtes Verfahren zur Veränderung
der Position eines Lagers, insbesondere eines Fahrwerkla-
gers, in einem Fahrzeug, insbesondere in einem Kraftfahr-
zeug, mit einem hydraulisch dämpfenden Lager gemäß der
Erfindung vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein hydraulisch dämp-
fendes Lager für ein Fahrwerk eines Fahrzeugs, ins-
besondere eines Kraftfahrzeugs, nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren zur Ver-
änderung der Position eines Fahrwerklagers in ei-
nem Fahrzeug, insbesondere in einem Kraftfahrzeug,
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 15.

[0002] Fahrwerklager müssen eine Vielzahl von An-
forderungen erfüllen, wozu unter anderem die Auf-
nahme von Kräften, die Dämpfung von Schwingun-
gen, die Fähigkeit zur elastischen Verformung und
auch die Isolation von Geräusch gehören. Die ge-
zielte Dämpfung von Schwingungen kann dabei zum
Beispiel durch Verwendung von auch als Hydrola-
gern bezeichneten hydraulisch dämpfenden Lagern
erzielt werden. Weiterhin gibt es Fahrsituationen,
welche eine weiche statische Lagerkennlinie mit gro-
ßem Verformungsweg erfordern, während hingegen
bei anderen Fahrsituationen eine steife Lagerkenn-
linie mit geringem Verformungsweg erwünscht sein
kann. Ein Beispiel für ein derartiges Lager ist aus der
DE 103 30 877 A1 bekannt, bei der zwischen einer
äußeren und einer inneren Lagerhülse ein Elastom-
erkörper angeordnet ist, in dem zwei mit Flüssigkeit
gefüllte Kammern ausgebildet sind. Die Kammern
sind voneinander getrennt und symmetrisch zu bei-
den Seiten der Längsachse der inneren Lagerhülse
angeordnet und weisen jeweils einen Anschlag auf,
der auf einer gemeinsamen Querachse der inneren
Lagerhülse und im Abstand zu einer entsprechenden
Gegenanschlagfläche innerhalb der Kammer ange-
ordnet ist. Die Anschläge sind hier verschiebbar aus-
gebildet und derart mit Druck beaufschlagbar, dass
sie entlang einer gemeinsamen Querachse verscho-
ben werden können und die innere Lagerhülse ge-
genüber der äußeren Lagerhülse in einem aktuel-
len Schwingungszustand fixiert wird. Der zum Fixie-
ren erforderliche Druck ist erst dann vollständig auf-
gebaut, wenn beide Anschläge an ihren Gegenan-
schlagflächen anliegen. Mit einem derartig ausgebil-
deten Fahrwerkslager soll die Lagersteifigkeit jeder-
zeit um ein Vielfaches erhöht werden können.

[0003] Problematisch bei einem derartigen Lager-
aufbau ist jedoch, dass eine hohe Dämpfung von
Schwingungen, wie zum Beispiel im Bereich der
Achseigenfrequenzen des Fahrwerks, stets mit einer
Erhöhung der dynamischen Steifigkeiten im höher-
frequenten Bereich einhergeht, was auch als dyna-
mische Verhärtung bezeichnet wird. Daraus resultiert
schließlich eine verstärkte Übertragung von Geräu-
schen der Radaufhängung in die Karosserie, was un-
erwünscht ist. Zudem ist eine hohe Dämpfung bei hy-
draulisch dämpfenden Lagern nur in einem schma-
len Frequenzbereich möglich. Des Weiteren kann es
insbesondere in den auf Zug belasteten Kammern
und einer damit einhergehenden Volumenvergröße-

rung dieser Kammern zum Auftreten von Unterdrü-
cken kommen, die zu einer Kavitation im Kammer-
bereich und damit auch zu Beschädigungen des La-
gers führen können. Abgesehen davon treten durch
diese Kavitationsereignisse auch vom Fahrer wahr-
nehmbare und als extrem störend empfundene Ge-
räusche auf.

[0004] Ein weiterer wesentlicher Nachteil derartiger
herkömmlicher Lageraufbauten ist, dass zur Verän-
derung der Position eines derartigen Fahrwerklagers
in einem Fahrzeug, was auch Wegverstellung ge-
nannt wird, in Verbindung mit einer hydraulischen
Aktuatorik stets Aggregate zur Druckbereitstellung
erforderlich sind, deren Platz- und Leistungsbedarf
hoch ist. Eine Lösung mittels elektrischer Aktoren er-
fordert dagegen stets eine komplizierte Verstellme-
chanik.

[0005] Demgegenüber ist es Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, ein hydraulisch dämpfendes Lager für
ein Fahrwerk eines Fahrzeugs, insbesondere eines
Kraftfahrzeugs, zur Verfügung zu stellen, das bei re-
lativ einfachem Aufbau auf funktionssichere Weise
eine gewünschte Steifigkeitseinstellung ermöglicht,
ebenso wie es eine für unterschiedliche Fahrsituatio-
nen gezielte Dämpfung von Schwingungen ermög-
licht. Zudem ist es eine weitere Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, ein Verfahren zur Veränderung
der Position eines Lagers, insbesondere eines Fahr-
werklagers, in einem Fahrzeug, insbesondere in ei-
nem Kraftfahrzeug, zur Verfügung zu stellen, mittels
dem die Veränderung der Position (Wegverstellung)
des Lagers auf bauteiltechnisch einfache sowie funk-
tionssichere Weise durchgeführt werden kann.

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkma-
len der unabhängigen Patentansprüche. Vorteilhafte
Ausgestaltungen hierzu sind Gegenstand der darauf
rückbezogenen Unteransprüche.

[0007] Gemäß Patentanspruch 1 wird ein hydrau-
lisch dämpfendes Lager für ein Fahrwerk eines Fahr-
zeugs, insbesondere eines Kraftfahrzeugs, vorge-
schlagen, das ein erstes Lagerteil aufweist, das mit
einem ersten Bauteil verbunden ist, und das ein zwei-
tes Lagerteil aufweist, das mit einem zweiten Bau-
teil verbunden ist. Zwischen dem ersten Lagerteil und
dem zweiten Lagerteil ist wenigstens ein Elastomer-
körper angeordnet, der wenigstens zwei miteinander
strömungstechnisch mittels einer Überströmeinrich-
tung verbundene sowie mit einer Flüssigkeit befüllte,
insbesondere voneinander beabstandete, Kammern
dergestalt wenigstens teilweise begrenzt, dass bei ei-
ner Relativbewegung zwischen dem ersten und dem
zweiten Lagerteil und einer dadurch bedingten Druck-
belastung und/oder Komprimierung wenigstens einer
Kammer, die Flüssigkeit aus dieser wenigstens einen
Kammer über die wenigstens eine Überströmeinrich-
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tung in die wenigstens eine andere, vorzugsweise auf
zugbelastete Kammer überströmt.

[0008] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Überströmeinrichtung zur Einstellung der Dämp-
fungscharakteristik des Lagers mit einer Ventilein-
richtung zur Absperrung oder Regelung des Durch-
flusses durch die Überströmeinrichtung gekoppelt
ist. Weiter ist wenigstens eine der Kammern, bevor-
zugt jede der Kammern, mit einer, mittels einer Ab-
sperreinrichtung absperrbaren Ausgleichsvolumen-
einrichtung gekoppelt, die zur Einstellung der Lager-
steifigkeit mit dem jeweils zugeordneten Kammervo-
lumen strömungstechnisch verbindbar ist.

[0009] Mit der vorliegenden Erfindungsidee wird so-
mit die Steifigkeitsschaltung des Lagers funktionell
von der Einstellung der Dämpfungscharakteristik des
Lagers abgetrennt, wodurch sich erhebliche Freihei-
ten im Hinblick auf die Einstellung der Dämpfungs-
charakteristik und/oder der Einstellung der Lagerstei-
figkeit ergeben. So kann durch die mit der Überströ-
meinrichtung gekoppelte Ventileinrichtung zur Ab-
sperrung bzw. Regelung des Durchflusses durch die
Überströmeinrichtung eine gezielte Einstellung des
Dämpfungsmaximums vorgenommen werden, und
zwar abhängig von den jeweils gerade vorherrschen-
den Fahr- bzw. Betriebsbedingungen.

[0010] Mit einer derartigen Ventileinrichtung zur Ab-
sperrung oder Regelung des Durchflusses durch die
Überströmeinrichtung, das heißt mit einer derartigen
variabel einstellbaren Ventileinrichtung, kann somit
eine an die jeweilige Fahrsituation angepasste geziel-
te Dämpfung von Schwingungen ermöglicht werden,
wobei gleichzeitig ein Zustand eingesteht wird, der
die Isolation höherfrequenter Geräusche ermöglicht.
Das heißt mit anderen Worten, dass hierdurch das
Dämpfungsmaximum gezielt auf verschiedene Fre-
quenzen gelegt werden kann.

[0011] Auf der anderen Seite kann alternativ oder
aber auch zusätzlich dazu, und dies vor allem auch
unabhängig von der Einstellung der Dämpfungscha-
rakteristik, über die Ausgleichsvolumeneinrichtung
eine einfache Einstellung der Lagersteifigkeit vorge-
nommen werden, zum Beispiel dergestalt, dass die
Ausgleichsvolumina der Ausgleichsvolumeneinrich-
tung hinzu geschaltet werden, wodurch die Lager-
charakteristik weicher eingestellt werden kann, was
nachfolgend noch in Verbindung mit den konkreten
Ausführungsformen näher beschrieben wird.

[0012] Mit einer derartigen erfindungsgemäßen Lö-
sung wird somit insgesamt ein einfach aufgebautes,
funktionssicheres hydraulisch dämpfendes Lager für
ein Fahrwerk eines Fahrzeugs zur Verfügung gestellt,
das stets optimal an die jeweilige Fahrsituation an-
passbar ist.

[0013] Zudem können durch den erfindungsgemä-
ßen Aufbau kritische Unterdrücke in den Kammern,
insbesondere in den auf Zug belasteten Kammern
vermieden werden, da durch entsprechende An-
steuerung der Ausgleichsvolumeneinrichtung sicher-
gestellt werden kann, dass stets ausreichend Flüs-
sigkeit in den Kammern vorhanden ist, was hilft, Ka-
vitation zu vermeiden.

[0014] Mit der erfindungsgemäßen Lösung können
zudem Positionsveränderungen auf einfache Weise
energiesparend durchgeführt werden, ohne dass hier
eine zusätzliche Aktuatorik etc. benötigt wird, was
nachfolgend noch näher in Verbindung mit der erfin-
dungsgemäßen Verfahrensführung erläutert wird.

[0015] Wie bereits zuvor erwähnt, kann es gege-
benenfalls ausreichend sein, dass lediglich eine der
Kammern mit einer Ausgleichsvolumeneinrichtung
gekoppelt ist, wobei jedoch bevorzugt vorgesehen
ist, dass jede der Kammern mit einer Ausgleichsvolu-
meneinrichtung gekoppelt ist. Dadurch ergibt sich für
viele Anwendungsfälle eine ausreichende Flexibilität
bei der Einstellung der Lagersteigkeit. Grundsätzlich
ist es in diesem Zusammenhang auch möglich, ledig-
lich eine einzige Ausgleichsvolumeneinrichtung vor-
zusehen, an die mehrere bzw. alle Kammern ange-
schlossen sind. Aus Gründen der Flexibilität im Hin-
blick auf die Zuschaltung der einzelnen Ausgleichs-
volumina ist es jedoch bevorzugt, dass jeder Kammer
ein eigenes Ausgleichsvolumen und damit eine eige-
ne Ausgleichsvolumeneinrichtung zugeordnet ist.

[0016] Gemäß einer besonders bevorzugten kon-
kreten Lagerausgestaltung wird vorgeschlagen, dass
die jeder Ausgleichsvolumeneinrichtung zugeordnete
Absperreinrichtung mit einer Steuereinrichtung, vor-
zugsweise einer elektrischen Steuereinrichtung ge-
koppelt ist, mittels der die Absperreinrichtung in Ab-
hängigkeit von definierten Lagerzuständen so an-
steuerbar ist, dass zum einen in einer Offenstel-
lung der Absperreinrichtung die Strömungsverbin-
dung zwischen der Ausgleichsvolumeneinrichtung
und der jeweils zugeordneten Kammer in beide
Strömungsrichtungen freigegeben ist. Dies ist ins-
besondere dann von Vorteil, wenn eine niedrigere
Lagersteifigkeit gewünscht ist, da dann auf einfa-
che Weise sichergestellt wird, dass bei einer ent-
sprechenden Druckbelastung der Kammer die Flüs-
sigkeit auf einfache Weise in das Zusatzvolumen
bzw. Ausgleichsvolumen der Ausgleichsvolumenein-
richtung verdrängt werden kann. Andererseits kann
bei einem schnellen Lastwechsel und einer weniger
starken Druckbeanspruchung dann auch wieder auf
schnelle und einfache Weise Flüssigkeit aus der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung in die zugeordnete Kam-
mer einströmen. Zum anderen kann alternativ dazu
vorgesehen sein, dass in einer Schließstellung der
Absperreinrichtung die Strömungsverbindung zwi-
schen der Ausgleichsvolumeneinrichtung und der je-
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weils zugeordneten Kammer in eine Strömungsrich-
tung dergestalt gesperrt ist, dass lediglich Flüssig-
keit aus der Ausgleichsvolumeneinrichtung in die je-
weils zugeordnete Kammer einströmen kann. In die-
ser Schließstellung der Absperreinrichtung weist so-
mit das Lager im Bereich der so abgesperrten Kam-
mer eine hohe bzw. maximale Lagersteifigkeit auf, da
das Überströmen der Flüssigkeit in die Ausgleichsvo-
lumeneinrichtung unterbunden ist. Andererseits kann
jedoch, durch die einseitig offene Strömungsverbin-
dung von der Ausgleichsvolumeneinrichtung in die je-
weils zugeordnete Kammer, auf einfache Weise si-
chergestellt werden, dass auch in dieser Schließstel-
lung bei einer entsprechenden Zugkraftbeaufschla-
gung der Kammer, Flüssigkeit von der Ausgleichsvo-
lumeneinrichtung in die Kammer nachströmen kann,
so dass das Auftreten von Unterdrücken, die zu ei-
ner Kavitation und damit gegebenenfalls zu einer Be-
schädigung des Lagers führen können, zuverlässig
vermieden werden.

[0017] Es versteht sich, dass zwischen den eben
beschriebenen maximalen Stellungen (Offenstellung
der Absperreinrichtung einerseits und Schließstel-
lung der Absperreinrichtung andererseits) selbstver-
ständlich jederzeit Stellungen der Absperreinrich-
tung möglich bzw. einstellbar sind, in denen die Ab-
sperreinrichtung mehr oder weniger offen bzw. ge-
schlossen ist. Die Wahl der jeweiligen Zwischenstel-
lung hängt in diesem Fall von der für die jeweili-
ge Fahrsituation gewünschten Lagersteifigkeit ab, die
zum Beispiel in einem Kennfeld einer Steuereinrich-
tung, bezogen auf unterschiedliche Fahrsituationen,
abgelegt ist. Die Steuereinrichtung selbst kann dabei
zum Beispiel Bestandteil einer separaten Steuerein-
richtung sein oder aber auch Bestandteil einer ande-
ren fahrzeugseitigen Steuereinheit sein, zum Beispiel
Bestandteil eines Motorsteuergeräts sein, um nur ein
Beispiel zu nennen. Grundsätzlich besteht aber auch
die Möglichkeit, die Absperreinrichtung so auszule-
gen, dass diese nur zwischen den beiden genannten
Stellungen, nämlich der Offenstellung einerseits und
der Schließstellung andererseits verstellbar ist.

[0018] Gemäß einer bauteiltechnisch besonders
einfachen und funktionssicheren Ausgestaltung wird
weiter vorgeschlagen, dass die Absperreinrichtung
jeweils durch ein mittels einer Steuereinrichtung öf-
fenbares Rückschlagventil gebildet ist, das in der
Schließstellung den Durchfluss in Richtung der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung sperrt und in Richtung
der jeweils zugeordneten Kammer freigibt. Bei dem
Rückschlagventil kann es sich zum Beispiel um ein
federbelastetes Rückschlagventil handeln, wobei je-
doch auch andere Rückschlagventile zum Einsatz
gelangen können. Ein derartiges Rückschlagventil ist
bevorzugt so ausgebildet, dass es in der Schließstel-
lung den Durchfluss in Richtung der jeweils zuge-
ordneten Kammer erst in Abhängigkeit von dem Er-
reichen eines definierten Schwellwertes, bevorzugt

einer definierten Druckdifferenz zwischen der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung und zugeordneter Kam-
mer, höchst bevorzugt erst nach Überschreiten ei-
nes Unterdruckschwellwertes in der auf Zug belaste-
ten Kammer, freigibt. Ein derartiger Aufbau zeichnet
sich, wie bereits zuvor erwähnt, durch einen bauteil-
technisch einfachen Aufbau aus und weist eine sehr
hohe Funktionssicherheit auf, wobei der Steuerungs-
aufwand für ein derartiges Rückschlagventil zudem
relativ gering ist.

[0019] Gemäß einer weiteren besonders bevorzug-
ten Ausgestaltung wird vorgeschlagen, dass die Aus-
gleichsvolumeneinrichtung ein Gehäuse aufweist, in
dem ein Gasvolumen aufgenommen ist, das von den
darin aufnehmbaren oder aufgenommenen Flüssig-
keitsvolumen mittels eines Trennelementes derge-
stalt abgetrennt ist, dass das Gasvolumen bei einströ-
mender Flüssigkeit komprimierbar ist. Das Trennele-
ment kann hierbei insbesondere durch eine flexible
und/oder elastische Membran, die in dem Gehäuse
festgelegt ist, gebildet sein. Mit einer derartig ausge-
bildeten Ausgleichsvolumeneinrichtung lässt sich so-
mit eine besonders komfortable und einfache Verän-
derung der Lagersteifigkeit erzielen, die sich durch
eine weiche Federkennlinie mit einem großen Fe-
derweg auszeichnet, da durch das zusätzliche Gas-
volumen eine Gasfeder zur Verfügung gestellt wird,
die dies ermöglicht. Zudem wird mit einem derar-
tigen Aufbau sichergestellt, dass die bei Hydrola-
gern auftretende dynamische Verhärtung zu höhe-
ren Frequenzen hin in einen nicht störenden Bereich
verschoben wird, weil die Strömungswiderstände zu
diesen Ausgleichsvolumeneinrichtungen besonders
strömungswiderstandsarm sind bzw. besonders strö-
mungswiderstandsarm ausgelegt sein können. Ins-
gesamt ist es hierbei von Vorteil, wenn die Aus-
gleichsvolumeneinrichtung gemäß einer besonders
bevorzugten konkreten Ausgestaltung so aufgebaut
ist, dass in dem Gehäuse der Ausgleichsvolumen-
einrichtung, bezogen auf den Herstell- und/oder Aus-
gangszustand, ein definiertes Gasvolumen mit einem
definierten Gasdruck zusammen mit einer definierten
Flüssigkeitsmenge aufgenommen ist. Der Gasdruck
kann entsprechend der Funktionsanforderung einge-
stellt werden, um ein gewünschtes Gaspolster bzw.
eine gewünschte Gasfeder zur Verfügung zu stellen.

[0020] Die Anbindung der Ausgleichsvolumenein-
richtung an die jeweils zugeordnete Kammer kann
auf unterschiedliche Weise erfolgen. Besonders be-
vorzugt ist vorgesehen, dass von der Ausgleichsvolu-
meneinrichtung eine Schlauch- und/oder Rohrleitung
wegführt, die mit einem von der zugeordneten Kam-
mer wegführenden Verbindungskanal strömungsver-
bunden ist. Die Schlauch- und/oder Rohrleitung kann
dabei sowohl starr als auch flexibel oder aber auch
teilweise starr und teilweise flexibel ausgebildet sein.
Der Verbindungskanal kann wiederum in dem Elast-
omerkörper verlaufen bzw. dort integral ausgebildet
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sein. Ebenso sollte der Verbindungskanal bevorzugt
so angeordnet sein bzw. so ausgebildet sein, dass
dieser bei einer Druck- oder Unterdruckbeaufschla-
gung formstabil bleibt, damit die Querschnittsfläche
nicht verändert wird, so dass die Strömungsverbin-
dung zur Ausgleichsvolumeneinrichtung funktionsfä-
hig bleibt. Im Hinblick auf eine baulich besonders
einfache Realisierung wird zudem vorgeschlagen,
dass die Absperreinrichtung in die Schlauch- und/
oder Rohrleitung integriert ist, die regelmäßig außer-
halb des Elastomerkörpers bzw. des Lageraufbaus
verlaufen.

[0021] Gemäß einer weiteren besonders bevorzug-
ten Ausgestaltung der vorliegenden Erfindungsidee
wird vorgeschlagen, dass das Lager ein verschach-
teltes Lager ist, bei dem das erste Lagerteil ein La-
geraußenteil ausbildet, in dem das zweite Lagerteil
als Lagerinnenteil unter Zwischenschaltung wenigs-
tens eines Elastomerkörpers aufgenommen ist. Da-
durch ergibt sich ein insgesamt kompakter Lagerauf-
bau. Ebenso ist ein Lageraufbau vorteilhaft, bei dem
die Kammern jeweils insgesamt in dem Elastomer-
körper ausgebildet bzw. aufgenommen sind, wenn-
gleich auch Lagerausgestaltungen, bei denen die
Kammern lediglich bereichsweise vom Elastomerkör-
per begrenzt sind, grundsätzlich denkbar und möglich
sind. Weiter ist insbesondere ein konkreter Aufbau
vorteilhaft, insbesondere im Hinblick auf hydraulisch
dämpfende Fahrwerklager, bei der zwei mit Flüssig-
keit gefüllte Kammern vorgesehen sind, die im Quer-
schnitt gesehen, im Wesentlichen auf gegenüberlie-
genden Seiten des Lagerinnenteils angeordnet sind.
Ein derartiger Lageraufbau ist für eine Vielzahl von
konkreten Lageranwendungen vorteilhaft.

[0022] In Verbindung mit den über die Überströmein-
richtung strömungstechnisch verbundenen Kammern
ist es besonders vorteilhaft, wenn die Kammern strö-
mungstechnisch entkoppelt bzw. unabhängig von
deren jeweiliger Strömungsverbindung mit der je-
weils zugeordneten Ausgleichsvolumeneinrichtung,
wie dies bereits zuvor dargestellt worden ist, mit we-
nigstens einem die Überströmeinrichtung zwischen
den Kammern ausbildenden Strömungskanal strö-
mungstechnisch verbunden sind. Dieser Strömungs-
kanal kann grundsätzlich vollständig im Elastomer-
körper verlaufen. Alternativ dazu ist es aber auch
möglich, dass der Strömungskanal lediglich zum Teil
im Elastomerkörper verläuft. In diesem Fall ist dann
gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung vorgese-
hen, dass von den Kammern jeweils ein Kanal-
abschnitt, vorzugsweise ein in dem Elastomerkör-
per verlaufender oder dort integral ausgebildeter so-
wie bei einer Unter-/Überdruckbeaufschlagung des
Elastomerkörpers ausreichend formstabilen Kanal-
abschnitt, des Strömungskanals wegführt. Die Ka-
nalabschnitte münden bevorzugt in einen vorteilhaf-
ter Weise außerhalb des Elastomerkörpers verlau-
fenden Verbindungsabschnitt des Strömungskanals.

Zudem kann in diesem Zusammenhang vorgesehen
sein, dass in den Verbindungsabschnitt die Ventilein-
richtung zur Absperrung oder Regelung des Durch-
flusses für den Strömungskanal integriert ist. Ein
derartiger konkreter Aufbau erlaubt eine gute funkti-
onsmäßige Trennung zwischen der Einstellung der
Dämpfungscharakteristik und der Einstellung der La-
gersteifigkeit und ist zudem auf bauteiltechnisch ein-
fache und funktionssichere Weise herstellbar.

[0023] Die Ventileinrichtung zur Absperrung oder
Regelung des Durchflusses durch die Überströmein-
richtung kann grundsätzlich auf unterschiedlichste
Art und Weise ausgebildet werden. Besonders bevor-
zugt ist ein Aufbau, bei dem diese durch ein Dros-
selventil, bevorzugt durch ein elektrisch ansteuerba-
res Drosselventil, gebildet ist, mittels dem der Strö-
mungsquerschnitt und damit der Durchfluss durch die
Überströmeinrichtung in Abhängigkeit von mittels ei-
ner Steuereinrichtung vorgebbarer Dämpfungspara-
mater eingestellt bzw. verändert werden kann. Eine
derartige Drosselventileinrichtung bzw. -anordnung
kann auf einfache und funktionssichere Weise in den
Lageraufbau integriert werden und ermöglicht durch
einfache Ansteuerung die Einstellung der jeweils, be-
zogen auf die jeweilige Fahrsituation, vorgegebenen
Dämpfungscharakteristik. Die jeweiligen Dämpfungs-
maxima, bezogen auf die jeweilige Fahrsituation bzw.
Betriebssituation, können dabei zum Beispiel wieder-
um in einem Kennfeld der Steuereinrichtung abge-
legt sein, die ebenfalls wiederum als separate Steuer-
einrichtung ausgelegt sein kann oder aber auch Be-
standteil einer anderen fahrzeugseitig vorhandenen
Steuereinrichtung sein kann, zum Beispiel Bestand-
teil eines Motorsteuergerätes sein kann.

[0024] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird ferner
durch ein Verfahren zur Veränderung der Position ei-
nes Lagers, insbesondere eines Fahrwerklagers, in
einem Fahrzeug, insbesondere in einem Kraftfahr-
zeug, gelöst, bei der zur Veränderung der Position
(Wegverstellung) des Lagers die mit der Überströ-
meinrichtung gekoppelte Ventileinrichtung und damit
die Strömungsverbindung zwischen den Kammern
abgesperrt wird. Weiter wird eine einer ersten Kam-
mer zugeordnete Absperreinrichtung in die Offen-
stellung und eine einer zweiten Kammer zugeord-
nete Absperreinrichtung in die Schließstellung über-
führt, so dass bei einer Relativverlagerung des ers-
ten Lagerteils gegenüber dem zweiten Lagerteil und
einer dadurch bedingten Druckbeanspruchung der
ersten Kammer Flüssigkeit aus der ersten Kammer
in die Ausgleichsvolumeneinrichtung einströmt, wäh-
rend gleichzeitig die auf Zug beanspruchte Kammer
Flüssigkeit aus der der zweiten Kammer zugeord-
neten Ausgleichsvolumeneinrichtung nachsaugt. Da-
durch wird erreicht, dass das Lager in Richtung der
ersten Kammer verlagert wird. Ein Rückströmen bzw.
Rückschwingen wird dabei durch das Schließen der
nicht aktiv geöffneten Absperreinrichtung verhindert,
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wodurch sichergestellt ist, dass sich das Lager auf
diese Weise durch mehrere Schwingvorgänge in die
gewünschte Richtung „pumpt”, wobei es sich selbst-
ständig versteift, bis sich ein Gleichgewicht ergibt.

[0025] Eine derartige erfindungsgemäße Positions-
veränderung bzw. Wegverstellung kann somit auf
energiesparende und bauteilsparende Weise erzielt
werden, da auf elektrische Aktoren und eine hydrau-
lische Druckerzeugung verzichtet werden kann, was
zudem eine wesentliche Platz- und Gewichtserspar-
nis mit sich bringt. Das zeigt, dass abgesehen vom
Steuerstrom der Absperreinrichtungen und der Ven-
tileinrichtung Absperrung oder Regelung des Durch-
flusses durch die Überströmeinrichtung keine zusätz-
liche Energie verbraucht wird.

[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Zeichnung näher erläutert.

[0027] Es zeigen:

[0028] Fig. 1 schematisch eine Schnittansicht durch
eine beispielhafte Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Lagers in einer Grund- und Aus-
gangsstellung, und

[0029] Fig. 2a, b das Lager gemäß Fig. 1 in unter-
schiedlich eingefederten Zuständen.

[0030] In der Fig. 1 ist schematisch und beispiel-
haft ein Querschnitt durch eine beispielhafte Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Lagerausge-
staltung gezeigt. Konkret ist ein hydraulisch dämpfen-
des Lager 1 gezeigt, das ein Lageraußenteil 2 auf-
weist, das zum Beispiel eine Zylinderhülsenform auf-
weist. Das Lager 1 umfasst ferner ein im inneren des
Lageraußenteils 2 aufgenommenes, hier beispielhaft
ebenfalls zylinderhülsenartig ausgebildetes Lagerin-
nenteil 3, das mit dem Lageraußenteil 2 mittels ei-
nes Elastomerkörpers 4 verbunden ist. Der Elastom-
erkörper 4 kann dabei zum Beispiel sowohl am Lage-
rinnenteil 3 als auch am Lageraußenteil 2 anvulkani-
siert sein. Alternativ dazu kann der Elastomerkörper 4
aber auch lediglich an einem der beiden Bauteile (La-
geraußenteil 2, Lagerinnenteil 3) anvulkanisiert sein,
zum Beispiel am Lagerinnenteil 3 und dann zur Aus-
bildung einer Vorspannung im Elastomerkörper 4 in
das Lageraußenteil eingepresst sein.

[0031] Wie der in der Fig. 1 gezeigte Querschnitt
zeigt, kann das Lager 1 im Elastomerkörper 4 in
der hier beispielhaft gewählten Fahrreuglängsach-
senrichtung x zwei einander mit Bezug zum Lagerin-
nenteil 3 gegenüberliegende und mit einer Hydraulik-
flüssigkeit 5 befüllte Kammern 6, 7 aufweisen.

[0032] In den Kammern 6, 7 ist hier ferner noch je-
weils ein aus einem gleichen oder anderen Elastom-

ermaterial hergestellter Elastomeranschlag 8, 9 aus-
gebildet, der zur Wegbegrenzung dient.

[0033] Der Elastomerkörper 4 ist hier beispielhaft
umlaufend um das Lagerinnenteil 3 ausgebildet,
könnte jedoch auch durch zwei voneinander beab-
standete Elastomerblöcke gebildet sein. Ebenso kön-
nen in dem Elastomerkörper 4 selbstverständlich
noch weitere Kammern, Ausnehmungen oder der-
gleichen ausgebildet, was hier aber aus Übersicht-
lichkeitsgründen nicht dargestellt ist.

[0034] Von jeder der Kammern 6, 7 führt jeweils ein
in dem Elastomerkörper 4 verlaufender bzw. dort inte-
gral ausgebildeter Kanalabschnitt 6a, 7a weg, wobei
die Kanalabschnitte 6a, 7a in einen hier beispielhaft
außerhalb des Elastomerkörpers 4 verlaufenden Ver-
bindungsabschnitt 10 (zum Beispiel eine Rohrleitung,
ein Kanal oder dergleichen) einmünden, in dem ein
elektrisch ansteuerbares Drosselventil 11 angeordnet
ist, mittels dem der Strömungsquerschnitt und damit
der Durchfluss durch den Verbindungsabschnitt 10 in
Abhängigkeit von mittels einer Steuereinrichtung 17
vorgebbarer Dämpfungsparameter eingestellt bzw.
verändert werden kann. Die beiden Kanalabschnitte
6a, 7a bilden somit zusammen mit dem Verbindungs-
abschnitt 10 einen Strömungskanal 12 aus, über den
bei geöffnetem Drosselventil 11 Hydraulikflüssigkeit
von der einen Kammer in die andere Kammer über-
strömen kann, wie dies in der Fig. 2a gezeigt ist.
Kommt es nämlich zu einer entsprechenden, hier
durch die Kraft F dargestellten Kraftbeaufschlagung
des Lagers 1 und damit zum Beispiel zu einer Rela-
tivverlagerung des Lagerinnenteils 3 relativ zum La-
geraußenteil 2, hier beispielhaft dargestellt durch den
Versatz 13 der Mittellinie 14, so wird die untere Kam-
mer 7 auf Druck belastet, wodurch die in der Kammer
7 aufgenommene Hydraulikflüssigkeit über den Ka-
nalabschnitt 7a in den Verbindungsabschnitt 10 des
Strömungskanals 12 überströmt (Pfeil 15 in Fig. 2a),
von wo aus die Flüssigkeit dann entsprechend des
Pfeils 16 der Fig. 2a über den Kanalabschnitt 6a in
die entsprechend auf Zug beanspruchte und damit ei-
ner Volumenvergrößerung unterliegende Kammer 6
einströmt.

[0035] In der Fig. 2a ist das gegenüber dem Aus-
gangszustand (Fig. 1) veränderte Kammervolumen
der Kammern 6, 7 strichpunktiert eingezeichnet, wo-
bei die strichpunktierte Linie die Ausgangslage sym-
bolisiert.

[0036] Die Dämpfungscharakteristik bzw. das
Dämpfungsmaximum kann hierbei durch entspre-
chende Wahl des Strömungsquerschnitts des Dros-
selventils 11 eingestellt bzw. verändert bzw. vorge-
geben werden, was bevorzugt mittels der Steuerein-
richtung 17 erfolgt.
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[0037] Mittels eines derartig variabel einstellbaren
Drosselventils 11 kann die Dämpfungscharakteristik
gezielt auf die Erfordernisse im Fahrbetrieb ange-
passt werden.

[0038] Wie dies in Fig. 1 weiter ersichtlich ist, führt
(hier lediglich beispielhaft zur Betonung der Unab-
hängigkeit) ein vom Strömungskanal 12 auf der in
Fahrzeugquerrichtung y gegenüberliegenden Seite
der Kanalabschnitte 6a, 7a liegender Verbindungska-
nal 6b, 7b von jeder der Kammern 6, 7 weg. Auch
hier sind die Verbindungskanäle 6b, 7b so ausge-
bildet, dass sie in dem Elastomerkörper 4 verlau-
fen bzw. sind dort integral ausgebildet. Die beiden
Verbindungskanäle 6b, 7b sind jeweils mittels einer
Schlauch- und/oder Rohrleitung 18, 19 mit einer Aus-
gleichsvolumeneinrichtung 20, 21 strömungsverbun-
den, wobei hier beispielhaft in jede der Schlauch-
und/oder Rohrleitungen 18, 19 ein bevorzugt feder-
belastetes Rückschlagventil 22, 23 integriert ist, das
als elektrisch ansteuerbares Rückschlagventil 22, 23
hier beispielhaft ebenfalls mit der Steuereinrichtung
17 signaltechnisch bzw. elektrisch verbunden ist.

[0039] Sowohl die Verbindungskanäle 6b, 7b als
auch die Kanalabschnitte 6a, 7a sind hier vorzugs-
weise so angeordnet bzw. ausgebildet, dass die-
se bei einer entsprechenden Druckbeaufschlagung
nicht bzw. nicht so komprimiert werden, dass keine
Flüssigkeitsströmung mehr möglich ist.

[0040] Die Ausgleichsvolumeneinrichtung 20 um-
fasst jeweils ein Gehäuse 24, in dem, getrennt durch
eine flexible und elastische Membran 25 zum ei-
nen ein Gasvolumen 26 mit einem definierten Gas-
druck und zum anderen ein Flüssigkeitsvolumen 27
aufgenommen ist. Bei der im Gehäuse 24 der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung 20 bzw. 21 aufgenomme-
nen Flüssigkeit handelt es sich bevorzugt um die glei-
che Hydraulikflüssigkeit 5, wie sie in den Kammern 6,
7 aufgenommen ist.

[0041] Mittels der Ausgleichsvolumeneinrichtungen
20, 21 kann auf einfache Weise die Lagersteifig-
keit des Lagers 1 eingestellt werden, in dem durch
Überführen des Rückschlagventils 22 und/oder 23
in dessen Offenstellung (durch entsprechende An-
steuerung über die Steuereinrichtung 17) sicherge-
stellt wird, dass Hydraulikflüssigkeit 5 aus der Kam-
mer 6 und/oder 7 in die Ausgleichsvolumeneinrich-
tung 20 und/oder 21 einströmen kann.

[0042] Durch die über die flexible bzw. elastische
Membran 25 hierdurch bewirkte Komprimierung des
Gasvolumens in der Ausgleichsvolumeneinrichtung
20 und/oder 21 wird dabei eine weiche Federkennli-
nie eingestellt und damit das Lager 1 insgesamt wei-
cher.

[0043] Wie vorstehend durch die und/oder -Formu-
lierung zum Ausdruck gebracht, besteht dabei die
Möglichkeit, die Rückschlagventile 22, 23 und damit
die Reihenschaltung der Kammer 6 bzw. 7 mit dem
Flüssigkeitsvolumen 27 der Ausgleichsvolumenein-
richtungen 20 bzw. 21 einzeln für jede der Kammern,
zeitversetzt oder aber auch gleichzeitig zu realisie-
ren. Dies hängt von den jeweiligen Fahrsituationen
bzw. den jeweils konkret einzustellenden und vorge-
gebenen Federeigenschaften ab.

[0044] Kommt es zum Beispiel zu einer Lagerbeauf-
schlagung im Sinne der Kraft F der Fig. 2a, wird die
untere Kammer 7 druckbeansprucht, wodurch Flüs-
sigkeit 5 aus der Kammer 7 über den Verbindungska-
nal 7b und die Schlauch- und/oder Rohrleitung 19 bei
geöffnetem Rückschlagventil 23 in die Ausgleichsvo-
lumeneinrichtung 21 einströmen kann.

[0045] Gleichzeitig kann über das Rückschlagventil
22 und einer entsprechend auf Zug beanspruchten
Kammer 6 über den Verbindungskanal 6b und die
Schlauch- und/oder Rohrleitung 18 Flüssigkeit aus
der Ausgleichsvolumeneinrichtung 20 abgesaugt und
in die Kammer 6 einströmen, so dass dort kein kavi-
tätsfördernder Unterdruck entstehen kann.

[0046] Bei einer entsprechend des Doppelpfeils 28
in Fig. 1 stattfindenden Kraftbeaufschlagung des La-
gers 1 in die andere Richtung, das heißt in die der
Kraft F entgegengesetzte Richtung, kann dann der
Flüssigkeitsstrom zwischen den Ausgleichsvolumen-
einrichtungen 20 und 21 und den jeweils zugeord-
neten Kammern 6, 7 in umgekehrter Reihenfolge er-
folgen. Das Gleiche gilt selbstverständlich auch für
die Überströmung der Flüssigkeit zwischen den Kam-
mern 6, 7 mittels des Strömungskanals 12, wobei
hierzu zu bemerken ist, dass in Abhängigkeit vom
Durchströmquerschnitts des Drosselventils 11 die
Überströmung der Flüssigkeit von der einen in die an-
dere Kammer über den Strömungskanal 12 bedingt
durch die Trägheit der Flüssigkeit weniger schnell von
Statten geht als die Flüssigkeitsströmung zwischen
den Ausgleichsvolumeneinrichtungen 20 und/oder 21
und den jeweils zugeordneten Kammern 6 und 7.

[0047] Die oben gemachten Ausführungen in Ver-
bindung mit der Fig. 1 und der Fig. 2a zeigen deut-
lich, dass mit der erfindungsgemäßen Lagerausge-
staltung neben einem Kavitationsschutz und einer
einfachen Einstellung der Lagersteifigkeit auch eine
gezielte Schwingungsdämpfung ermöglicht wird.

[0048] Abgesehen von den eben genannten Vortei-
len lässt sich mit dem erfindungsgemäßen Lagerauf-
bau ferner aber auch eine besonders einfache Ver-
änderung der Position des Lagers 1 in einem Fahr-
zeug, zum Beispiel in einem Fahrwerk eines Kraft-
fahrzeugs, erzielen, was nachfolgend anhand der
Fig. 2b näher erläutert wird.
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[0049] Zur Veränderung der Position (Wegverstel-
lung) des Lagers 1 wird zuerst das Drosselventil
11 geschlossen und damit die Strömungsverbindung
zwischen den Kammern 6, 7 über den Strömungska-
nal 12 abgesperrt. Weiter wird das der Kammer 7 zu-
geordnete Rückschlagventil 23 in die Offenstellung
und das der Kammer 6 zugeordnete Rückschlagven-
til 22 in die Schließstellung überführt, so dass bei ei-
ner Relativverlagerung des Lagerinnenteils 3 gegen-
über dem Lageraußenteil 2 und einer dadurch be-
dingten Druckbeanspruchung der Kammer 7 Hydrau-
likflüssigkeit aus der Kammer 7 in die Ausgleichs-
volumeneinrichtung 21 einströmt, während gleichzei-
tig die auf Zug beanspruchte Kammer 6 Hydraulik-
flüssigkeit aus der der Kammer 6 zugeordneten Aus-
gleichsvolumeneinrichtung 20 nachsaugt und somit
das Lager 1 in Richtung der Kammer 7 verlagert wird.
Die entsprechenden Strömungsvorgänge sind durch
die Pfeile 29 und 30 in der Fig. 2b schematisch ge-
zeigt.

[0050] Dadurch, dass die Rückschlagventile 22, 23
so ausgelegt sind, dass diese in deren Schließzu-
stand lediglich ein Überströmen von der jeweiligen
Ausgleichsvolumeneinrichtung 20 bzw. 21 in Rich-
tung Kammer 6 bzw. 7 ermöglichen, nicht dagegen
ein Rückströmen bzw. Überströmen von Hydraulik-
flüssigkeit 5 aus der Kammer 6 bzw. 7 in die Aus-
gleichsvolumeneinrichtung 20 bzw. 21, ist im in der
Fig. 2b gezeigten Beispielfall sichergestellt, dass
auch bei einer Entlastung des Lagers 1 von der Kraft
F und einer dadurch bedingten (hier nicht dargestell-
ten) Zugentlastung der Kammer 6 keine Flüssigkeit
von der Kammer 6 in die Ausgleichsvolumeneinrich-
tung 20 zurückströmen kann. Andererseits kann in
diesem Fall bei einer Volumenvergrößerung bzw. ei-
ner Ausdehnung der Kammer 7 Flüssigkeit von der
Ausgleichsvolumeneinrichtung 21 in die Kammer 7
eingesaugt werden, da sich das dortige Rückschlag-
ventil 23 in der Offenstellung befindet, in der die Strö-
mungsverbindung in beiden Richtungen freigegeben
ist.

[0051] Durch mehrere derartige Schwingvorgänge
pumpt sich somit das Lager 1 bei einer derartigen
Schaltstellung des Drosselventils 11 bzw. der Rück-
schlagventile 22, 23 immer weiter in die gewünsch-
te Richtung, wobei es sich weiterhin selbstständige
versteift, bis sich ein Gleichgewicht einstellt. Sobald
das Lager 1 die gewünschte Position erreicht hat,
kann die Schaltstellung der Ventile wieder geändert
werden und die gewünschte Dämpfungscharakteris-
tik bzw. die gewünschte Lagersteifigkeit in der zuvor
beschriebenen Weise eingestellt werden.
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Patentansprüche

1.    Hydraulisch dämpfendes Lager für ein Fahr-
werk eines Fahrzeugs, insbesondere eines Kraftfahr-
zeugs, mit einem ersten Lagerteil, das mit einem
ersten Bauteil verbunden ist, und mit einem zwei-
ten Lagerteil, das mit einem zweiten Bauteil verbun-
den ist, wobei zwischen dem ersten Lagerteil und
dem zweiten Lagerteil wenigstens ein Elastomerkör-
per angeordnet ist, der wenigstens zwei miteinander
strömungstechnisch mittels einer Überströmeinrich-
tung verbundene sowie mit einer Flüssigkeit befüllte
Kammern dergestalt wenigstens teilweise begrenzt,
dass bei einer Relativbewegung zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Lagerteil und einer dadurch
bedingten Druckbelastung und/oder Komprimierung
wenigstens einer Kammer die Flüssigkeit aus dieser
wenigstens einen Kammer über die wenigstens eine
Überströmeinrichtung in die wenigstens eine andere,
vorzugsweise auf Zug belastete Kammer überströmt,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überströmein-
richtung (12) zur Einstellung der Dämpfungscharak-
teristik des Lagers mit einer Ventileinrichtung (11) zur
Absperrung oder Regelung des Durchflusses durch
die Überströmeinrichtung (12) gekoppelt ist, und dass
wenigstens eine der Kammern (6, 7), bevorzugt je-
de der Kammern (6, 7), mit einer, mittels einer Ab-
sperreinrichtung (22, 23) absperrbaren Ausgleichs-
volumeneinrichtung (20, 21) gekoppelt ist, die zur
Einstellung der Lagersteifigkeit mit dem jeweils zuge-
ordneten Kammervolumen strömungstechnisch ver-
bindbar ist.

2.  Lager nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die jeder Ausgleichsvolumeneinrichtung
(20, 21) zugeordnete Absperreinrichtung (22, 23)
mit einer Steuereinrichtung (17), vorzugsweise einer
elektrischen Steuereinrichtung, gekoppelt ist, mittels
der die Absperreinrichtung (22, 23) in Abhängigkeit
von definierten Lagerzuständen so ansteuerbar ist,
dass
a) in einer Offenstellung der Absperreinrichtung (22,
23) die Strömungsverbindung zwischen der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung (20, 21) und der jeweils
zugeordneten Kammer (6, 7) in beide Strömungsrich-
tungen freigegeben ist, oder
b) in einer Schließstellung der Absperreinrichtung
(22, 23) die Strömungsverbindung zwischen der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung (20, 21) und der jeweils
zugeordneten Kammer (6, 7) in eine Strömungsrich-
tung dergestalt gesperrt ist, dass lediglich Flüssigkeit
aus der Ausgleichsvolumeneinrichtung (20, 21) in die
jeweils zugeordnete Kammer (6, 7) einströmen kann.

3.  Lager nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Absperreinrichtung (22, 23) jeweils
durch ein mittels einer Steuereinrichtung öffenbares
Rückschlagventil gebildet ist, das in der Schließstel-
lung den Durchfluss in Richtung der Ausgleichsvolu-

meneinrichtung (20, 21) sperrt und in Richtung der
jeweils zugeordneten Kammer (6, 7) freigibt.

4.  Lager nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Rückschlagventil (22, 23), vorzugswei-
se ein federbelastetes Rückschlagventil, so ausge-
bildet ist, dass es in der Schließstellung den Durch-
fluss in Richtung der jeweils zugeordneten Kammer
(6, 7) erst in Abhängigkeit von dem Erreichen ei-
nes definierten Schwellwertes, bevorzugt einer defi-
nierten Druckdifferenz zwischen Ausgleichsvolumen-
einrichtung (20, 21) und zugeordneter Kammer (6,
7), höchst bevorzugt erst nach Überschreiten eines
Unterdruckschwellwertes in der auf Zug belasteten
Kammer (6, 7), freigibt.

5.  Lager nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgleichs-
volumeneinrichtung (20, 21) ein Gehäuse (24) auf-
weist, in dem ein Gasvolumen (26) aufgenommen
ist, das von dem darin aufnehmbaren oder aufge-
nommenen Flüssigkeitsvolumen (27) mittels eines
Trennelementes, insbesondere mittels einer flexiblen
und/oder elastischen Membran (25), dergestalt abge-
trennt ist, dass das Gasvolumen bei einströmender
Flüssigkeit komprimierbar ist.

6.  Lager nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass in dem Gehäuse der Ausgleichsvolumen-
einrichtung (20, 21), bezogen auf den Herstell- und/
oder Ausgangszustand, ein definiertes Gasvolumen
(26) mit einem definierten Gasdruck zusammen mit
einer definierten Flüssigkeitsmenge aufgenommen
ist.

7.  Lager nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass von der Aus-
gleichsvolumeneinrichtung (20, 21) eine Schlauch-
und/oder Rohrleitung (18, 19) wegführt, die mit einem
von der zugeordneten Kammer (6, 7) wegführenden
Verbindungskanal (6b, 7b), vorzugsweise einem in
dem Elastomerkörper (4) verlaufenden oder dort inte-
gral ausgebildeten sowie bei einer Druckbeaufschla-
gung des Elastomerkörpers (4) nicht komprimierba-
ren Verbindungskanal (6b, 7b), strömungsverbunden
ist.

8.  Lager nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Absperreinrichtung (22, 23) in die
Schlauch- und/oder Rohrleitung (18, 19) integriert ist.

9.    Lager nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Lagerteil (2) ein Lageraußenteil ausbildet, in dem
das zweite Lagerteil (3) als Lagerinnenteil unter Zwi-
schenschaltung wenigstens eines Elastomerkörpers
(4) aufgenommen ist.

10.  Lager nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass zwei mit Flüssigkeit gefüllte Kammern (6, 7)
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vorgesehen sind, die im Querschnitt gesehen, im We-
sentlichen auf gegenüberliegenden Seiten des Lage-
rinnenteils angeordnet sind.

11.    Lager nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kam-
mern (6, 7) strömungstechnisch entkoppelt und/oder
unabhängig von deren jeweiliger Strömungsverbin-
dung mit der jeweils zugeordneten Ausgleichsvolu-
meneinrichtung (20, 21) mit wenigstens einem die
Überströmeinrichtung (12) zwischen den Kammern
(6, 7) ausbildenden Strömungskanal strömungstech-
nisch verbunden sind.

12.    Lager nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine Strömungskanal
(12) wenigstens zum Teil im Elastomerkörper (4) ver-
läuft.

13.    Lager nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von den Kammern (6, 7) jeweils ein
Kanalabschnitt (6a, 7a), vorzugsweise ein in dem
Elastomerkörper (4) verlaufender oder dort integral
ausgebildeter sowie bei einer Druckbeaufschlagung
des Elastomerkörpers (4) nicht komprimierbarer Ka-
nalabschnitt (6a, 7a) des Strömungskanals (12) weg-
führt, wobei die Kanalabschnitte (6a, 7a) in einen be-
vorzugt außerhalb des Elastomerkörpers (4) verlau-
fenden Verbindungsabschnitt (10) des Strömungs-
kanals (12) münden, wobei bevorzugt vorgesehen
ist, dass in den Verbindungsabschnitt (10) die Ventil-
einrichtung (11) zur Absperrung oder Regelung des
Durchflusses durch den Strömungskanal (12) inte-
griert ist.

14.    Lager nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ventil-
einrichtung (11) zur Absperrung oder Regelung des
Durchflusses durch die Überströmeinrichtung (12)
durch ein Drosselventil, bevorzugt ein elektrisch an-
steuerbares Drosselventil, gebildet ist, mittels dem
der Strömungsquerschnitt und damit der Durchfluss
durch die Überströmeinrichtung (12) in Abhängigkeit
von mittels einer Steuereinrichtung (17) vorgebbarer
Dämpfungsparameter einstellbar und/oder veränder-
bar ist.

15.    Verfahren zur Veränderung der Position ei-
nes Lagers, insbesondere eines Fahrwerklagers, in
einem Fahrzeug, insbesondere in einem Kraftfahr-
zeug, mit einem hydraulisch dämpfenden Lager nach
einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Veränderung der Position (Wegverstellung)
des Lagers (1) die mit der Überströmeinrichtung (12)
gekoppelte Ventileinrichtung (11) und damit die Strö-
mungsverbindung zwischen den Kammern (6, 7) ab-
gesperrt wird,
dass weiter eine einer ersten Kammer (7) zuge-
ordnete Absperreinrichtung (23) in die Offenstellung

und eine einer zweiten Kammer (6) zugeordnete Ab-
sperreinrichtung (22) in die Schließstellung überführt
wird, so dass bei einer Relativverlagerung des ers-
ten Lagerteils (3) gegenüber dem zweiten Lager-
teil (4) und einer dadurch bedingten Druckbeanspru-
chung der ersten Kammer (7) Flüssigkeit aus der ers-
ten Kammer (7) in die Ausgleichsvolumeneinrichtung
(21) einströmt, während gleichzeitig die auf Zug be-
anspruchte zweite Kammer (6) Flüssigkeit aus der
der zweiten Kammer (6) zugeordneten Ausgleichsvo-
lumeneinrichtung (20) nachsaugt und das Lager (1)
in Richtung der ersten Kammer (7) verlagert wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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